
Der NHBGeschic Engagem
Axel Heinze bewegt etwas in seiner Heimat
– als Stadtrat im ostfriesischen Esens, als
Geografie-Lehrer und Hobbyarchäologe.
Er ist einer von vielen ehrenamtlichen Fach-
leuten, die ihre Erkenntnisse für die „Rote
Mappe“ zusammenstellen. Mit diesem
Jahresreport dokumentiert der NHB als
kritischer Begleiter der Städte und Kom-
munen, der Landkreise und des Landes die
aktuelle Situation in der Heimatpflege und
gibt konstruktive Anregungen zur zukünf-
tigen Landesentwicklung. „Es ist ein gutes
Gefühl, wenn unser Engagement auch
ganz oben wahrgenommen wird“, sagt der
57-Jährige.

Sein Hobby stiftet Stück für Stück Identität
– mit der Natur, mit der Landschaft, mit der
Heimat. Seit 25 Jahren sammelt er Zeug-
nisse aus vergangenen Jahrhunderten wie
Schiffsteile, Tierknochen oder Keramik.
Sie füllen – mit zahlreichen Informationen
versehen – ein ganzes Museum. Damit
nicht genug. Bei seinen Wanderungen
in die Umgebung lässt der findige Spuren-
sucher selbst Einheimische staunen und
ihre gewohnte Umgebung neu entdecken.

Seine Leidenschaft für die Kulturlandschaft
Ostfrieslands vermittelt er auch seinen
Schülern. Sie erkunden im Projektunterricht
alte Verkehrswege, kartieren Naturdenkmale
und recherchieren in Archiven. Die Schüler
nehmen so immer mehr mit als das bloße
Wissen. Sie fügen Puzzle an Puzzle und
erkennen Zusammenhänge. Sie haben ge-
lernt, ihre umgebende Landschaft als Zeug-
nis ihrer Geschichte wahrzunehmen und
zu verstehen. „Wenn ich merke, dass sich
etwas in den Köpfen der Menschen abspielt,
dann freue ich mich richtig“, erklärt Axel
Heinze sein Engagement.

Wir geben der Heimat ein Zuhause.
Heute – 100 Jahre nach der Gründung des
Niedersächsischen Heimatbundes – mehr
denn je. Der Rückzug des Staates aus vielen
Aufgaben macht unsere Arbeit immer
wichtiger. Eine sensible Entwicklung der
historisch gewachsenen natürlichen und
kulturellen Vielfalt in Niedersachsen steht
dabei ganz oben auf unserer Agenda.

Ein großes Thema, doch das Engagement
lohnt sich. Für alle. Schauen Sie einmal mit
offenen Augen auf die niedersächsische
Kulturlandschaft. Die Komposition aus
natürlichen und von Menschen geschaf-
fenen Zeugnissen wird Sie begeistern.
Die Ästhetik der Linien, Farben und Formen
wird Sie in Ihren Bann ziehen. Oder lau-
schen Sie Geschichten über Land und
Leute in Niederdeutsch. Die zweitgrößte
Regionalsprache Europas wird hauptsäch-
lich in Niedersachsen gesprochen.

Dies alles soll auch den zukünftigen Gene-
rationen erhalten bleiben. Dafür macht sich
der Niedersächsische Heimatbund stark.
Wir beraten und informieren Politiker und
Behördenmitarbeiter sowie Vereine, Ver-
bände und Unternehmen. Wir initiieren
eigene Projekte und koordinieren die ehren-
amtliche Arbeit der zahlreichen Aktiven.
Bewahren auch Sie ein Stück Niedersach-
sen – unterstützen Sie uns! Wie? Es gibt
viele Möglichkeiten, z.B. durch Mitglied-
schaft, Spenden oder auch persönliches
Engagement. Sprechen Sie uns an.
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IM NHB ENGAGIEREN SICH:

100.000 Bürgerinnen und Bürger in
285 Vereinen und Verbänden,
240 Experten in unseren Fachgruppen,
120 Städte, Gemeinden und Kreise
26 Niedersächsische Behörden,
Institutionen, Kammern und Museen
11 Landschaften und Landschaftsverbände

MIT DIESEN THEMEN KENNEN WIR UNS AUS:

Natur- und Umweltschutz

Historische Kulturlandschaft

Denkmalpflege

Archäologie

Niederdeutsch und Saterfriesisch

Geschichte und Volkskunde

Regionalbezogener Schulunterricht
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